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SBeilage I.

Strticulirte Dtbinautj
für bie unter Dberft SMattber ftttyenben ©olbaten.

Seftätigt »om 3tatl)e 18. ©ept., befdj.corcn bett 4. Oct. 1622.

©olbaten=@tjot.

©emnacty unfer ©nebig Herren, Spexx Surgetmetfter unb Statty

ber ©tatt Safet wegen biefer HodjbefcHroer* unb ©orgttcHer Ärieg«*
?euffen etticty Hunbert ©olbaten, unber bem Sommento bei SBotyl*

Sbfen unb ©eftreugen Herrn Seter Jpoflj?Xppet genannt SOtetanter,

2ft« bettelten Oberften, anjunemmen, unb in gemiffe genbttn ab*

guttjetlen »erurfadjt morben: @o Haben Sr©t.g. e. SBt.: öofgenbe

Strttcutierte Otbittant) fteiff, fidtt) unb üeft ju Hatten, unb foi»oH

Oberfte Haupt* alfj SefetdjSleut fampt ben ©otbaten in etjbt ju
nemmen auffgefetjt unb anbefohlen.

©er 1 Slrticul.
(SrftltcH metctyer ben Stammen ©otte« foltert ober ?eictytfertig

gebraucht, ber folt »or ba« erfte mahl ein 2eibltdje ©traaff auf?*

flehen unb barjue bretj ©ag lang mit SDaffer unb Srobt im ©Hum

gefpeifjt: Mompt 6r jum Sfnbern maHt, fo fott Sine bie 3ung
mit einem gtüeenben erjfen burdjftoctyen, unb er SBeHr* unb Ate»*

ber Sofj bifj uff fein Hembb gemadjt, aud) auf) bem Sanbt ge*

bannet merben.

2. Snn gleiche ©traaff fallen audj bie Settige, bie »or ba«

@rfte unb 3t»e»te mahl Säfterlidj »on ©otte« Sffiort obet Äirctyen*
bienern reben merben.

3. 9ttle SRuetroiftige ©obtfcbläge, grauroen fdjenben ober

fctymäcHen, ©He&ructy, Sranbtfiedhen, ©iebftat, ©traffenlRattben '-

gemalbt, falfctyHeit, ober Slnbere bergfetctyen bßfe ©tudH unb offen,

Beilage I.

Articulirte Ordinanti
für die unter Oberst Melander stehenden Soldaten.

Bestätigt vom Rathe 18. Sept., beschworen oen 4. Oct. 1622.

Soldaten-Eydt.

Demnach unser Gnedig Herren, Herr Bürgermeister und Rath
der Statt Basel wegen dieser Hochbeschwer- und Sorglicher Kricgs-
Leuffen etlich Hundert Soldaten, nnder dem Commento deß Wohl-
Edlen und Gestrengen Hcrrn Peter HoltzAppel genannt Melanter,
Als bestelten Obersten, anzunemmen, und in gewisse Fendlin
abzutheilen verursacht worden: So haben Jr St. F. E. Wt. : volgcnde

Artikulierte Ordinantz steiff, stäth und vest zu halten, und sowoll

Oberste Haupt- alß Befelchslcut sampt den Soldaten in Eydt zu

nemmen auffgesetzt und anbefohlen.

Der t Articul.
Erstlich welcher den Nammen Gottes lästert oder Leichtfertig

gebraucht, der soll vor das Erste mahl ein Leidliche Straaff anß-

stehen und darzue drey Tag lang mit Waffer und Brodt im Thurn
gespeißt: Kompt Er zum Andern mahl, so soll Ime die Zung
mit einem glücenden eysen durchstochen, und Er Wehr- und Kley-
der Loß biß uff sein Hembd gemacht, auch auß dem Landt
gebannet werden.

2. Jnn gleiche Straaff fallen auch die Jenige, die vor das

Erste und Zweyte mahl Lästerlich von Gottes Wort oder Kirchendienern

reden werden.

3. Alle Muetwillige Todtschläge, Frauwen sehenden oder

schwächen, Ehebruch, BrandtsteShen, Dicbstal, StraßenRanben-
gewaldt, falschheit, oder Andere dergleichen böse Stuckh und offen,
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bare Safter ober atier unnatürliche tntfjbtäucHe, fotten mit bem

©obt geftrafft merben.

4. e« foll aucty ftyeiner ftyeinem SDetHSHilb, @» fetj »ettyeu*

ratty ober unöertyeuratH, Äittbbettertn nocty fctymangeren graniten,
nod) Sungen ÄHiuban einlebe fdjmad) anttyun, foldje fttymelfjen,

ftofjett, brätoen, ober unetyrltcty angreiffen, be» ©traaff, ohne getbt

unb SafP°tt oon ber 6ontpagnej cafftrt, ober audj nad) »er*

mttdHter ©adjen gatyr am ?eben geftrafft ju »erben, e« follen
aucty StUc gemeine Huren »or ba« Srfte matyl auf? ber Statt obet

?äger mit fdjanben »ertagt, man ©» mibet ftyommen, mit nieten

aufjgeftrtrben »erben.

5. ©ie Senigen, fo gegen 3« OHerftyeit, ©tätte, ?anb ober

berfelbtgen Örter, befsgletctyen audj gegen Sb^ni Obriften ober

eapttatnen, warburety ba« gemeine Sanbt in einichen ©djaben unb

gefatyr gerattjett ttyönbte, fidj tyetmltcty jufammen rotten, unb »er*

ftanbt Haben, jufampt benen, fo mit foldjen übetetnftimmen, fol*
leu ohne einlebe gnab auffgetyencftyet »erben.

6. 3Rit gleichet ©traaff fotten bie Setttge, fo einietye wiffen*

fdjafft baroon gehabt, unb fotetye« Sfyem Obriften ober ßapttain

nidjt angezeigt Haben, geftrafft »erben.

7. Mbeinex fott eiuidje meütteteo, unjugelaffene Stottungen
ober beimtld) »erftanbt madjen, ober befjgletctyen et»a« Sfnbetf)

unbetftebu, e« fetje gfeidj wa« für urfad) ©r barjue Haben mag,
ohne befetety fetner Obriften obet SefetctyStyabern, betj ©traaff auff*

gehendtyt ju werben.

8. 3Rit gteidjer ©traaff follen audj geftrafft »erben 8ttle bte

Sentgen, bte ftdj bet) foldjen Stottungen ober 3ufammenfHunfften

finben faffen, obet Seutanb anrueffeit, uffwtdHten ober bewegen,

fiety unber foldje Slottungen mitjttbegeben, bodj fotten batneben

bte Sefeldj«Haber, fo ftdj unber fofdje «flottungen begeben, »or

Sitten Sintern ©olbaten, (bie fhein röbetfüerer bar»on fein,) ge*

ftrafft »erben.

9. ©ie Sentge fo ettwaS böfe« »on SH^er OHrtgftyett ober

bereu Stättje, ober einlebet Ruberer Obrigtbeit, Sutcty bte, fo et»an

3!t

bare Laster oder aber unnatürliche mißbröuche, sollen mit dem

Todt gestrafft werden.

4. Es soll auch kheiner kheinem Weibsbild, Sy sey verheu-

rath oder unverheurath, Kindbctterin noch schwangeren Frauwen,
noch Jungen Khindern ciniche schmach anthun, solche schmeißen,

stoßen, dräwen, oder unehrlich angreiffen, bey Straaff, ohne geldt

und Paßport von der Compagnes cassirt, oder auch nach ver-

wirckhter Sachen gahr am Leben gestrafft zu werden. Es sollen

auch Alle gemeine Huren vor das Erste mahl auß der Statt oder

Läger mit schänden vertagt, wan Sy wider khommen, mit meten

außgestrichen werden.

5. Die Jenigen, fo gegen Ire Oberkheit, Stätte, Land oder

derselbigen Örter, deßgleichen auch gegen Ihrem Obristen oder

Capitameli, wardmch das gemeine Landt in emichen Schaden und

gefahr gerathen khöndte, sich heimlich zusammen rotten, und ver-

standt haben, zufampt denen, so mit solchen übereinstimmen, sollen

ohne ciniche gnad aussgehenckhet werden.

6. Mit gleicher Straaff sollen die Jenige, so ciniche wissen-

schafft darvon gehabt, und solches Ihrem Obristen oder Capitain
nicht angezeigt haben, gestrafft werden.

7. Kheiner soll ciniche meütterey, unzugelassene Rottungen
oder heimlich verstand! machcn, oder deßgleichen etwas Anderß

understehn, es seye gleich was für ursach Er darzue haben mag,
ohne befelch seiner Obristen oder Befelchshabern, bey Stmaff auff-

gehenckht zu werden.

8. Mit gleicher Straaff sollen auch gestrafft werden Alle die

Jenigen, die sich bey solchen Rottungen oder Zusammenkhunfften

finden lasten, oder Jemand anmessen, uffwickhlen oder bewegen,

sich under solche Rottungen mitzubegeben, doch sollen darneben

die Befelchshaber, fo sich under folche Rottungen begeben, vor

Allen Andern Soldaten, (die khein rödelfüerer darvon sein,)
gestrafft werden.

9. Die Jenige so ettwas böses von Ihrer Obrigkheit oder

deren Räthe, oder einicher Anderer Obrigkheit, Auch die, so etwan
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fdjttnpffficH ober fpßttttcH »on Snen reben, fotten one eiuicrje gnab

an Seib unb Sehen geftrafft werben.

10. Söeldjet etwaS, ba« m auffruhr, nteüttere» ober unge*

Horfam reictyet, gerebet Haben wirt, obet ber fo foldje« gebörbt,

unb nidjt gleid) feinem ßapttatn angejeigt, foll am Sehen geftrafft
werben.

11. 2Rtt gleidjer ©traaff fott geftrafft »erben, ber fo foldje
Söörter in beöfein fcbledjter ©olbaten, »on ftcty felber, ober »Ott

Slnbent erjetten ober etwaS aufteilen »irt, batbutdj etntdje ntt-itt*

ttretj obet auffmhr, auff was weg e« fe»e, fotte entftetjn fhonnen.

12. Mbeinex fott, e« fetj in belagert Örtter obet aufjertjafb

mit beut geinb, audj feinen befj gctubtS angehövtgen uub »er*

bunbenen etnid) »erftanb ober gemeinfcHafft fjaben noch hotten ober

Stieff fcbictben, nodj audj »on Sme empfangen, c« fe» Heimlich

ober offentlicH, one »orgehenbe bewifligung feine« Obriften ober

(Sapitatn, ober fofern er foIctyce> ttjnt, foll er baffefbige »on ffunb

an feinem Obriften ober Gatitain anjetgen. Mbeinex f"H audj

bem geinb jufatten ober einiebe Hilff teiften, bir) Sitte« be» Sctb

fttaaff.
13. e« folt ftyeiner mit einem ©tompeter ober frommen*

fdjlager »on bem geinb, obet mit einem Sfnbevn ber bottenmeifj

gefcbtdtjt ift, aufgenommen ber barjtt »erorbnet, reben ober ge*

metnfdjafft Hatten.

14. ^Heiner foll im anfHommen obet abgehen, ftittligen ober

mufteren, obet in eiutdjen befefeten Örttereit, bie etit»ohnere ober

bte 3tyrigen, ober bie in SHter büitbtttufj fein, unbertrudheit ober

berauben, ober eintebe ©adjen abj»ingett, aufgenommen effen

©petfj unb Slnbere jur SeibS 5Roft) gebörtge ©adjen: er foll aud)

ftyeine 2Baffer3Rüftn ober SBaffermerdH uiberwerffen ober »erbetben,

aucty biefetbtge, wie aucty Slnbere Heüfer, nodj audj ba« Säger im

abjtetyen in brattbt ftedhen, ohne aufjtmdenttdjen Hefetcty feine«

Obriften ober Hauptofftjierer«, SllleS bei Seih ©traaff.
15. Mbeinex fott etwa« borffen ujun ober anfttfften gegen ei*

uteber Setfouen, ©tätte, gledhen, ©ßrffet noch etuietye Sfnbere
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schimpfflich oder spöttlich von Jnen reden, sollen one ciniche gnad

an Leib und Leben gestrafft werden.

10. Welcher etwas, das zu auffruhr, meütterey oder

ungehorsam reichet, geredet haben wirr, oder der so solches geHördt,

und nicht gleich seinem Capitain angezeigt, soll am Leben gestrafft

werden.

tt. Mit gleicher Straaff soll gestrafft werdcn, der so solche

Wörter in beyscin schlechter Soldaten, von sich selber, oder von

Andern erzellen oder etwas anstellen wirt, dardurch ciniche nuut-
terey oder auffruhr, auff was weg es seye, solle entsteh« khönnen.

12. Kheiner soll, es sey in belagert Örtter oder außerhalb

mit dem Feind, auch keinen deß Fciudts angehörigen und

verbundenen cinich verstand odcr gcmcinschafft haben noch Kotten oder

Brieff schickhen, noch auch von Ime einpsangen, es scy heimlich
oder öffentlich, one vorgehende bewilligung seines Obristen oder

Capitain, oder sofern cr solches thut, soll er dassclbige von stund

an seinem Obristen oder Capitain anzeigen. Kheiner soll auch

dem Feind zufallen oder ciniche Hilff leisten, diß Alles bey Lcib

straaff.

13. Es soll kheiner mit einem Trompeter oder Trommcn-

schlager von dem Feind, oder mit einem Andern der bottenwciß

geschickht ist, außgenommen der darzu verordnet, reden oder

gemeinschafft halten.
14. Kheiner foll im ankhommen oder abziehen, stillligen oder

musteren, oder in einichen besetzten Örtteren, die Einwohnere oder

die Ihrigen, oder die in Ihrer bündtnnß fein, undertruckhen oder

berauben, oder ciniche Sachen abzwingen, außgenommen essen

Speiß nnd Andere zur Leibs Noth gehörige Sachen: Er soll auch

kheine WafferMülin oder Wafferwcrckh niderwerffen oder verderben,

auch diesclbige, wie auch Andere Heuser, noch auch das Läger im

abziehen in brandi steckhcn, ohne außtruckenlichen befelch seines

Obristen oder Hauptoffizierers, Alles bei Leib Straaff.
15. Kheiner soll etwas dörffen thun oder anstifften gegen

clincher Personen, Stätte, Fleckhen, Dörffer noch ciniche Andere
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güetter ober ©adjen, bte mit Saf5P°rtten, salvagarden ober Sfn*

berer flctyeujett »on ber OHrtgft)ett »erfeHen fein, unb ba« Hetj

Seib ©traaff.
16. Söeldjer aufj einer eompagitej, unber einanbere fidj ju

begeben, ober »om gänblein fidj abjuthun uttb an Slnbere Örttet

jujteHen geflnnet, ber folt barju gehörige Safiport »on feinem

(Sapitatn ober Hauptman ju tyaben fctyulbtg fein, »er foldje« nit
Hatten, »irt am Seben geftrafft »erben.

17. Sitte eapitainen bie ©olbaten annemmen one »orwiffen

unb julaffen 3rer »ortgen eapttatnen fotten am Sehen geftrafft
werben.

18. ein ©otbat ober «Tteütter ber feinen SÖürtty, SBurtHin,

©iener ober üRagb geftofjen ober gefctyfagen Haben wirt, ber fott

»or ba« erfte mahl breo tag mit SBaffet unb Srobt gefpetfjt:

für baS 3>»ate mäht ein Setbttäje ©traff anfjftehen, unb in »öfter

3ufammenhtnfft »on ber SBadjt »ehrlofj gemadjt, audj »on bet

eotnpaguej getagt: gatylf) aber 6r ber Hetetbtgten Serfon ein gtieb

gebrochen ober bfuetrünnenb gemadjt, foll Sute bie Hanb abge*

Haumen werben.

19. @o fem einer eintdje effen ©peife ober Slnbere ©adjen,
welche nadj bem Säger, ©arnifon, ©tatt ober einlebe Slnbere

Stäfce, fo unber berfetbigen gepiett fiub, abgeworffen ober beraubt

Haben wirt, ber foll auffgeHencujt »erben.

20. e« fott aud) fbeiner, »eher im Sager noch In ©arnifon
einlebe effen ©petfj ober Sfnbere ©adjen fo bahin gebradjt »erben,

angretffen ober auffttyauffen, juoor unb ehe biefelbtge an gehörigen

öerftyauffSta,} gebradjt unb gefctyetyt »orben fein. ÄHetnet foll
audj etitidjen Saben, Seütten, ÜRarquetanter ober Ätyauffman,
bie bem Säger ober ©arnifon jum heften ba fein, berauben, unb

ba« be» Seih ©traaff.
21. ©er one etlaubnuft feines eapitain« außerhalb bem Ouar*

tter »on feinem gänttn ober ©arnifon roettet atfj ein grob ©tudH
ftyan fctytefjen getyn »irt, fott am Sehen geftrafft »erben.

22.-Söeldjer one aufjtmdtyenlidje be»tttigüng feineS ßapttatnS
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guetter oder Sachen, die mit Paßportten, sslvs^nrcksn oder

Anderer sicherhcit von der Obrigkheit versehen sein, und das bey

Leib Straaff.
16. Welcher auß einer Compagnes, under einandere fich zu

begeben, oder vom Fändlein stch abzuthun und an Andere örtter
zuziehen gesinnet, der foll darzu gehörige Paßport von seinem

Capitain oder Hauptman zu haben schuldig fein, wer solches nit
halten, wirt am Leben gestrafft werden.

17. Alle Capitainen die Soldaten annemmen one vorwissen

und zulassen Jrer vorigen Capitainen sollen am Leben gestrafft

werden.

18. Ein Soldat oder Reütter der seinen Wurth, Wirthin,
Diener oder Magd gestoßen oder geschlagen haben wirt, der soll

vor das Erste mahl drey tag mit Wasser und Brodt gespeißt:

für das Zweite mahl ein Leidliche Straff cmßstehen, und in voller

Zufammenkunfft von der Wacht wehrloß gemacht, auch von der

Compagnej geiagt: Fahlß aber Er der beleidigten Person ein glied

gebrochen oder bluetrünnend gemacht, soll Ime die Hand abge-

hauwen werden.

19. So fern einer ciniche essen Speise oder Andere Sachen,

welche nach dem Läger, Garnison, Statt oder ciniche Andere

Plätze, so under derselbigen gepiett sind, abgeworffen oder beraubt

haben wirt, der soll auffgehenckht werden.

20. Es soll auch kheiner, weder im Lager noch in Garnison
ciniche essen Speiß oder Andere Sachen so dahin gebracht werden,

angreiffen oder auffkhauffen, zuvor und ehe dieselbige an gehörigen

verkhauffPlatz gebracht und gescheht worden sein. Kheiner soll

auch einichen Laden, Zelltten, Marquetanter oder Khauffman,
die dem Läger oder Garnison zum besten da sein, berauben, und

das bey Leib Straaff.
21. Der one erlaubnuß seines CapitainS außerhalb dem Quartier

von seinem Fcmlin oder Garnison weiter alß ein grob Stuckh

khan schießen gehn wirt, foll am Leben gestrafft werden.

22..Welcher one außtruckhenliche bewilligüng semeS CapitainS



314

ober Obrigftyett auf) bem Säger, belagerten ©tatt ober Häuf laufft,
eS fetje umb guetterung ober Slnbet«, »a« audj für urfach e«

fein mag, ber fott getyendtjt »erben.

23. 233er in bett Ortten, fo feiner Obrigfeit juftettbig ein

öied) nimpt, ber fott »ie ein ©teb geftrafft »erben.

24. S)ie Sentge, fo jum aufj^ug ober »iberfhommen 3Hr

gänttn ober (Sornet »ertaffen, foften one gitab am Seben geftrafft
»erben.

25. ©et Scnige, fo oue »idjtige ÄrandHeit, »eldje feinem

eapitain ober SefefdjShabem befannt ift, ftdj uttbet ben ©off,
Sagage, ober auff bie Söägett begeben wirt, bet foll tu »oller

3ufammenfHunfft roetjrlofj gemadjt, aud) one getbt unb Sflf5port

»on bet ßompagnej geiagt werben.

26. ©er feine SBadjt ober einidje ©ienft, fo Sme befotyten

»etfaumpt, ber folt am Seben geftrafft »erben.

27. ©er ©olbat, fo uff feiner ©djiltmacht fchfaffeub gefuit*

ben wirt, fott one einidje gttab am Sehen geftrafft wetben.

28. ©er ©olbat, fo oon feiner ©d)ttti»adjt, twatjtn 6r »ou

feinem Gorporat ober SWottmeifter geftettt ift, bei £ag ober uactyt

abgehet, ehe er oon benfetbigen »iber abgefaßt wirt, folt one

gitab am Sehen geftrafft werben.

29. ßhe'uer foU bem geinb ober niemaubt« Stitbetff ba«

SBort offenbaren, ober ein Stnberff geben, ba« Sme oon feinem

Offtcteret gegeben ift, be» Seib ©traaff.
30. ©er ftdj auffer ber ßortegarten obet SBacbttjauff mehr

bann 3'»o ftunben be« tag« ohne urtaub feine« ßovporal« ober

Stottmeifter« ftuben fafft, ober aucty bei uactyt eiitittjet »eiff abfeilt

wirt, ber fott am Sehen geftrafft werben.

31. Mbeinex foff one wichtige urfadj ein Slufffauff obet Sltarmen

madjen, be» nadjt ftjein büdjff abfdjieffen, audj ttjein grofj gefchmj

machen, obet etwa« Slitberff tbun, barburd) folcbe« one urfatty

eutftehit fhöubte, unb fofdjeS be» Setbftraaff.

32. ©erSentge, fo in befchfoffettem Säger, ©tatt, Quartier
ober Ott, ba et in gamtfon ligt, ober aud) nadj geftefltev Sffiadjt
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oder Obrigkheit auß dem Läger, belägerten Statt oder Hauß laufst,
es seye nmb Fuettemng oder Anders, was auch für ursach es

sein mag, der soll gchenckht werden.

23. Wer in den Ortten, so seiner Obrigkeir zustendig ein

viech nimpt, der soll wie ein Dieb gestrafft werden.

24. Die Jenige, so zum außzug oder widerkhommen Ihr
Fänlin oder Cornet verlassen, follen one gnad am Leben gestrafft

werden.

25. Ter Jenige, so one wichtige Kranckheit, welche seinem

Capitain oder Befclchshabern bekannt ist, sich under den Troß,
Bagage, oder auff die Wägen begeben wirt, der soll in voller

Zusammenkhlmfft wehrloß gemacht, auch one geldt und Paßport
von der Compagncj geiagt werden.

26. Der feine Wacht oder ciniche Dienst, so Ime besohlen

versaumpt, dcr soll am Leben gestrafft werden.

27. Ter Soldat, so uff seiner Schiltwacht fchlaffend gefunden

wirt, soll one ciniche gnad am Leben gestrafft werden.

28. Der Soldat, so von seiner Schiltwacht, wahin Er von

seinem Corporal odcr Rottmeifter gestellt ist, bei Tag odcr nacht

abgehet, ehe Er von denselbigen wider abgelößt wirt, soll one

gnad am Leben gestrafft werden.

29. Kheiner soll dcm Feind oder niemandts Änderst das

Wort offenbaren, oder ein Andcrss geben, das Ime von seinem

Offtcierer gegeben ist, bey Leib Straaff.
30. Der sich ausser der Cortegarten oder Wachthaufs mehr

dann Zwo stunden des tags ohne Urlaub seines Corporals oder

Rottmcisters finden lasst, odcr auch bei nacht einicher weiss absein

wirt, der soll am Leben gestrafft werden.

3t. Kheiner soll one wichtige ursach ein Aufflauss oder Alarmen

machen, bey nacht khein büchff abfchicffen, auch khein groß geschrcy

machen, oder etwas Anderss thun, dardurch solches one ursach

cntstehn khönote, und solches bey Leibstraaff.

32. Der Jenige, so in beschlossenem Läger, Statt, Quartier
oder Ort, da Er in garnison ligt, oder auch nach gestellter Wacht
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fein 2Bebr auffjltjet, beffgleiten auch fo 6r auffertyalb bem Säger

©tatt ober Ott one Urlaub feinet Obrlgftjeit baffelbige ttjuet, foll

am Seben geftrafft »erben.

33. ©er Senige, fo einen »irt fcblagen mit feinem SÖehr in
ber fdjetben, mit einem ftedhen, ©tein ober Slnberem, ba« ba«

Sluet barnad) folgt, ber foll fein Hanb »alteren.

34. ©et Senige, bet einen mit ber gauft an Hatff fdjlagen

»irt, ber fott Snn Hetjfeltt ber gantjen eompagnej »on bem, fo

et gefctylagen, »ibemmb beffgleichen empfangen, audj one baS

SBehrloff gemadjt unb »on ber ßompagnej caffltt werben.

35. Ätyetnem ©olbaten ober Steütter fott ertaubt fein ein

3ufammenftyunfft juhatten, umb gett ober ett»a« Sfnberff juforbem,
ober fidj barunber finben jutaffen, ohne aufftrudhmficHen hefetcty

feine« Obriften, eapitatn ober SefelchStyaber« unbt ba« be» ©traaff
am Sehen, bamebeit follen bte (5apitatn ober SefeldjStyaher, bie

foldje« aufferbalb ber 3eit gefcbeben faffen, Sfnbem jum erempel
»or Sitten ©olbaten mit bem ©obt geftrafft »erben.

36. @o einer umb getbt »irt fctyreoen, »an man füt ben

geinb ober auff einen Slnfdjtag seihet, ber foll one gnab am
Sehen geftrafft »erben.

37. @o e« gefctjetje, ba« ber SRonat ©olb uff gefefcteit tage
nit erfolgte ober bejaht! »urbe, unb fotctye« auff »erHinbemng beff

geinbt« oberSlnoerm nit tbßnbte juegefanbt »erben, ©o foll bod)

fhetuer barumh einidje Stuffrubr madjen ober auffrubtifcbe SBßrter

reben, ober feinen (Sapitain jur Hejahtung jujroingen fid) unber*

ftebn, ober aber feine 3üg ober SBactyten befto weniger juttyun
uub tu Sldjt ju Haben, fonbern mit einem gebürtlcben ©olb, biff
ba« ba« getbt fHompt ober ftyommen Hjan, ftd) jufrtben Haften,

er fott audj unber beffen Sitte« ttyun maß guete ©olbaten unb

Stnttter juttyun fdjutbtg finb, @o Semanb barwiber Hanbiet ober

ftcty barunber ftnben tafft, fott am Seben geftrafft »erben.

38. ÄHetnem Äapttatn, Seütenant ober genbridj foll erlaubt

fein »on ben Detttem jujieben, ba 3ty« Qwmpagnien ligen, e«

fe$e bie HejaHtuug für 3H« ßompagnej juforbem, obet umb 3H«
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sein Wehr aufszihet, dessgleichen auch so Er ausserhalb dem Läger

Statt oder Ort one Urlaub seiner Obrigkheit dasselbige thuet, soll

am Leben gestrafft werden.

33. Der Jenige, so einen wirt schlagen mit seinem Wehr in
der scheiden, mit einem steckhen, Stein oder Anderem, das das

Bluet darnach folgt, der soll sein Hand verlieren.

34. Der Jenige, der einen mit der Faust an Halss schlagen

wirt, der foll Jnn beysein der gantzen Compagnes von dem, so

Er geschlagen, widemmb dessgleichen empfangen, auch one das

Wehrloss gemacht und von der Compagnes, cassili werden.

35. Kheinem Soldaten oder Reütter soll erlaubt sein ein

Zusammenkhunfft zuhalten, umb gelt oder ettwas Anderss zufordern,

oder sich darunder finden zulassen, ohne ausstruckhenlichen befelch

seines Obristen, Capitain oder Befelchshabers undt daS bey Straaff
am Leben, darneben follen die Capitain oder Befelchshaber, die

solches ausserhalb der Zeit geschehen lassen, Andern zum Erempel

vor Allen Soldaten mit dcm Todt gestrafft werden.

36. So einer umb geldt wirt schreyen, wan man für den

Feind oder auff einen Anschlag zeihet, der soll one gnad am
Leben gestrafft werden.

37. So es geschehe, das der Monat Sold uff gesetzten Tage
nit erfolgte oder bezahlt wurde, und solches auff verhindemng dess

Feindts oder Anderm nit khöndte zuegesandt werden, So soll doch

kheiner darumb ciniche Auffruhr machen oder auffmhnsche Wörter

reden, oder seinen Capitain zur bezahlung zuzwingen sich under-

stehn, oder aber seine Züg oder Wachten desto weniger zuthun
und in Acht zu haben, sondern mit einem gebürlichen Sold, biss

das das geldt khompt oder khommen khan, sich zufriden halten.
Er soll auch under dessen Alles thun was guete Soldaten und

Rentier zuthun schuldig stnd, So Jemand darwider handlet oder

sich darunder finden lasst, soll am Leben gestrafft werden.

38. Kheinem Kapitain, Leutenant oder Fendrich foll erlaubt

sein von den Oerttern zuziehen, da Ihre Compagnien ligen, es

seye die bezahlung für Ihre Comvagnej zufordern, oder umb Jhrr
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eigene gefdjäfft one bewitttguttg St" Obriften, he» ©traaff Seih

unb Sehen«.

39. ©er fo in einen Sandty ober fctytägere» ober Slnberffwo

feine (Samerabe wirt ju Spilff rüeffen, ober Suefammeufunfften

madjen, ber foll gehendbt wetben.

40. ©er Sentge fo ohne urfauh feine« eapitatn« he» tag
ober nacht aufferfjafb bem Säger ober belagerter Oertter fidj finben

lafft, fott am Sehen geftrafft werben.

41. ©er auff fretjbeübt, rauhen ober ftaten auffgehet, foll
gehendhet werben.

42. ©er ©otbat fo one ertaubnuff feine« Sefelchtyaber«

einen Stnbern auffforbert, foll am Sehen geftrafft werben.

43. ©er (So «total ber ein Slnbet fo über bte SBadjt befefdj

Hat, »an er 3u>m ©olbaten, fidj jubatgen obet jufedjten auff*

gehn taffet, fott one gitab am Seben geftrafft »erben.

44. ©o einem ©otbat mit SBorten ober SöerdHen et»a«

Setjbt« gefdjtcht, folt er fid) »erfüegen jue bem, ber im Duarttet
befefdj tyat, »eichet nad) angehörter ©ach, berne fo Ictjb gefctyetyen,

redjt fdjaffen fotte, unb ba« mit bem Huct in ber Hanb, uub in

betjfctn ber gantjen Sffiadjt, ©o fem bte urfadj fo groff unb wichtig,

foll ber Senige, fo bem Stnbern Sesb getban, wehrloff gemadjt
unb »on ber (Sompagnej geiagt werben.

45. gahlf) Jbeitte 3eügen »on 3«nt Hanbel ba fein, foll
ber Senige, fo ba befetdj hat, in feinet gegenwart btefelbtge »et*

gleichen, unb fo ©» ftdj nicht »«einigen wollen, fott Snen, ober

bem fo Haffjftamg, bie Sffiaffen genommen, unb »on ber ©ompagnej

»erftofjen werben.

46. ©er ©otbat ober SefeHtStyaber, fo auf bem Säger ©tatt
ober »eltung einen anbern Sffieg gehen ober einen Slnbem ein*

fHommen wirt, ban burdj bie tyoxttn obet orbenttietyen weg, fott

gebeitcfht werben.

47. ©er ©otbat, fo fiety wägert bem befeldj feine« eapttain«
ober eine« Stnbern, fo Sme ju ©ienft feiner Obrigftyett gepietet,

nactyjufHommett, ber fott am Sehen geftrafft werben. 2Rtt gleichet
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eigene geschafft one bewilligung II er Obristen, bey Straaff Leib

und Lebens.

39. Der so in einen Zanckh oder Mâgerey oder Andersswo

feine Camerade wirt zu Hilff rneffen, oder Zuesammenkunfften

machen, der foll gehenckht werden.

40. Der Jenige so ohne Urlaub seines CapitainS bey tag
oder nacht ausserhalb dem Läger oder belagerter Oertter sich finden

lasst, soll am Leben gestrafft werdcn.

41. Der auff freybeüdt, rauben oder stcilcn aussgehet, soll

gchenckhet werden.

42. Der Soldat so one erlaubnuss feines Befelchhabers
einen Andern aussfordert, soll am Leben gestrafft werden.

43. Der Corporal der ein Ander so über die Wacht beselch

hat, wan Er Zwen Soldaten, sich zubalgen oder zusechten auss-

gchn lasset, soll one gnad am Leben gestrafft werden.

44. So einem Soldat mit Worten oder Werckhcn etwas

Leydts gcschicht, soll er sich verfliegen zue dem, dcr im Quartier
befelch hat, welcher nach angehörter Sach, deine solevo geschehen,

rechtschaffen solle, und das mit dcm Huet in der Hand, und in

beyscin der gantzen Wacht, So fern die ursach so gross und wichtig,
soll der Jenige, so dem Andern Leyd gethan, wehrlvff gemacht

und von der Compagnes geiagt werden.

45. Fahlß khcinc Zeugen von Jrem Handel da fein, foll
der Jenige, so da befelch hat, in seiner gegenwart diesclbige

vergleichen, und so Sy sich nicht vereinigen Möllen, soll Jnen, oder

dcm so halßstarrig, die Waffen genommen, und von der Compagnes

verstoßen werden.

46. Dcr Soldat oder Befehlshaber, so auß dcm Läger Statt
oder vestung einen andern Weg gehen oder einen Andern ein-

khommen wirt, dan durch die Porten oder ordentlichen weg, soll

gehenckht werden.

47. Der Soldat, so stch magert dem befelch seines CapitainS
oder eines Andern, so Ime zu Dienst seiner Obrigkheit gepietet,

nachzukommen, der soll am Leben gestrafft werden. Mit gleicher
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©traaff follen bie Sentgen fo bem befeld) oon SHten Obriften

mit trommeln ober ©ompetten umhgefcHtagen übertretten,. geftrafft
werben.

48. Stlf Sllarmen gemadjt wirt, fott ein Seber jue feinem

gänfetn obet eoritet tauffen, unb fatylfj einet aufjerhalh widjtiger

SelbSfrattfHeit nidjt babin ftyompt, ober one »orwifjen unb am}*

trudbenltcbeu befeld) feineS Obriften, Slnberfj wohin laufft, ober

aucty fo halb nidjt ba ift Sltf fein genbrlcty, fott am Seben geftrafft

werben.

49. ein Seber foll tjilff letften unb fein ganlein he» tag
unb uactyt »erttyäibtgen, ®r fott audj uff bte erfte Warnung fid) ba*

runter fliegen, unb ehe e« in guete »erwahmng gebracht Ift, bar*

»on niebt fetyetben unb ba« He» Sribfttaaff.
50. ©o einer otte wichtige urfadj, one erlanbnufj feine«

befetdjHabetS auf ber Orbnung ober glteb barem er gefreut ift,
tretten wirt, ber fott am Seih geftrafft werben.

51. Sffietdjer ber erfte wirt im aufreifen ober utfaety ber flucht

in einer ©djtadjt ober ©turnt ber foll fte» uff ber ^Hat »on einem

Seben etfctylagen werben unb fo er baroon ftyompt, foll (Sr jum
©djetlmen gemadjt unb an Seih unb Seben geftrafft wetben.

52. ©er eine S^ßa, ©etyant} ober Sauffgraben, er fetje

(Sapitain ober ©otbat, ju befdjitmen geftettt tft, bet foll biefefhtge

nidjt nutetwiftfg »erfafen, aucty one »otfftyotnmenen befeld) ober

befctyetb, fo im Ärieg«tatty »ot guet gehalten, burdj eine falfctye

ober erbarbte urfaety fidj ba»on nietyt abmaetyen.

53. ÄHeiuer folt einen Ort, fo Sme ju He»aHren ufferlegt

unb befohlen, bem geinb übergeben unb überantworten He» Seih«*

ftraaff.
54. ^Heiner fott in einem belagerten Ortt »ou feinem Ouavtter

lauffeit, umb appoinitement fdjreöat, ober baroon reben, unwillig
fein jufectyten, juarhetteu ober fem Ouavtter juhewatyren, nodj

einen Slnbern uff einlebe weif barjun untuftig madjen, ober an

fotetyen örtteru etwa« thun, batbttrety bte befdjirmung fotetye« ettwan

möchte »ertyinbert »erben, Hei ©traaff be« Sehen« one gnab.
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Straaff sollen die Jcnigen so dem befelch von Ihren Obristen

mit Tromnteln oder Trompetten umbgeschlagen ubertrettengestrafft
werden.

48. Alß Alarmen gemacht wirt, soll ein Jeder zue seinem

Fänlein oder Cornet lauffen, und fahlß einer außerhalb wichtiger

Leibskrankheit nicht dahin khompt, oder one Vorwitzen und auß-

truckhenlichen befelch feines Obristen, Anderß wohin laufft, oder

auch so bald nicht da ist Alß sein Fendrich, soll am Leben gestrafft

werden.

49. Ein Jeder soll hilff leisten und sein Fänlein bey tag
und nacht verthäidigen, Er soll auch uff die erste Warnung sich

darunter füegen, und ehe es in guete Verwahrung gebracht ist, darvon

nicht scheiden und das bey Leibstraaff.

50. So einer one wichtige ursach, one erlaubnuß seines

befclchhaberö auß der Ordnung oder glied darein er gestellt ist,

tretten wirt, der soll am Leib gestrafft werden.

51. Welcher der Erste wirt im außreißen oder ursach der flucht

in einer Schlacht oder Sturm der soll frey uff der That von einem

Jeden erschlagen werden und fo Er darvon khompt, soll Er zum

Schellmen gemacht und an Leib und Leben gestrafft werden.

52. Der eine Preß«, Schantz oder Lauffgraben, er seye

Capitain oder Soldat, zu beschirmen gestellt ist, der soll diesclbige

nicht muetwillig verlaßen, auch one vollkhommenen befelch oder

Kescheid, fo im Kriegsrath vor guet gehalten, durch eine falsche

oder erdachte ursach stch davon nicht abmachen.

53. Kheiner soll einen Ort, so Ime zu bewahren ufferlegt
und befohlen, dem Feind übergeben und überantworten bey Leibs'

straaff.

54. Kheiner soll in einem belagerten Ortt von seinem Quartier

lauffen, umb appornitement schreyen, oder darvon reden, unwillig
sein znfechten, zuarbeiten oder sein Quartier zubewahren, noch

einen Andern uff ciniche weiß dcnzun unlustig machen, oder an

solchen örttem etwas thnn, dardurch die beschirmung solches ettwan

möchte verhindert werden, bei Straaff des Lebens one gnad.



318

55. @o einer bem geinb jutaufft ober im 3utauffen gefangen

»irt, bev foll mit bem tobt heftvafft merben.

56. ©ie eapttamen fotten einer bem Stnbern feine ©olbaten

nidjt tterfüeljren obev Slb»eitbig madjen, he» ©traaff am Sehen.

57. Sffielcfjer mit SBorten ober mit ber that ftdj bef fevgeauteit

SJtajov ©adjen aunemmen, obev flcty barein mtfdjen »irt, Stlf ev

fein Slmpt tbut, er fe» (Sapitain obet ©ofbat, bev foll one gnab

am Seben geftrafft »erben, ©teichev weif folt ber Smtge, fo nidjt
jufvteben ift mit bem Quavttev obev Sofement, fo Sme bont Quartier*
tneifter obev guviev gegeben, wie nit »enigev bet, fo einem Stubent

in feinem Quartier überfäfttg ift, geftrafft werben.

58. ein ©otbat, fo bev Sffiadjt ift, unb nidjt in »oltev ge*

wehv be» bem gänlein (ich finben taft, mit ben Stnbern fovt ju*
jietjen, foll füv ba« evfte mahl bte» tag lang mit Sffiafev unb

hrobt gefpeift: güv ba« Swei)te mabl SBehtlof gemadjt, bve»

ÜRonat taug »on bev (Sompagnej getagt unb jum ©tttten mahl
mit ben Sffiaffen geftrafft wevbeit.

59. ein Seber wef ©tanbt« ev and) fetj, foll feine gefangenen,

fo »om geinb beftyommeit, »ott ftttnban »ot bem Slbenb, bem, fo

im Quattiev befefdj Hat, anhangen, he» öevfalt betfelbtgen unb

»evtuvft be« Sehen«.

60. ©o e« gefdjehe ba« einev ein ©eneral ober Obriften

»on bem geinb gefangen beffjäme, fo fofl betfelbige fctyulbtg fein
ben gefangenen »on ©tiutb an feiner Dbvigltyeit ober ©evo StatH

übevantworteu obev ühevatttwovten faffen, hetj ©ttaaff wie in »or*

gehenben. SBan 6v beufetben übevantwott Hat, foll et bavoon

eine etjrlldje »erehmng, nadj ftattbt unb mittel beff gefaugetteit

Haben, bodj nidjt über günff taufettb gutben, batnadj foll bev

gefangene auff guetbebttnffjen ber Obrigfeit »«bleiben, one ba«

ber ganger einicb weitet Siecht bavuff foff aujufovbetn Haben.

61. Mbeinex fott mactyt tyahen einen gefangenen umhjuhttngeit,
obev auff Stantjon jufetjen, noch aucty nadj bem bte «Rantjon evtegt,

one ertaubnuff feine« Obviften, obev beffen fo im Ouavtier hefetd)
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55. So einer dem Feind zuläufst oder im Zulauffcn gefangen

wirt, der soll mit dem Todt bestrafst werden.

56. Die Capitainen sollen einer dem Andern seine Soldaten

nicht verfüehren oder Abwendig machen, bey Straaff am Leben.

57. Welcher mit Worten oder mit der That sich deß sergeanten

Major Sachen annemmcn, oder sich darein mischen wirt, Alß er

sein Ampi thut, Er sey Capitain oder Soldat, der soll one gnad

am Leben gestrafft werden. Gleicher weiß soll der Jenige, so nicht

zufrieden ist mit dem Quartier oder Losement, so Ime vom Quartier-
meister ober Furier gegeben, wie nit weniger der, so einem Andern

in seinem Quartier überlästig ist, gestrafft werden.

58. Ein Soldat, fo der Wacht ist, und nicht in voller ge-

wehr bey dem Fänlein sich finden laßt, mit den Andern fort
zuziehen, foll für das Erste mahl drey tag lang mit Waßcr und

brodt gefpeißt: Für das Zweyte mahl Wehrloß gemacht, drey

Monat lang von der Compagnes geiagt und zum Dritten mahl
mit den Waffen gestrafft werden.

59. Ein Jeder weß Standts Er auch fey, soll seine gefangenen,

so vom Feind bekhommcn, von stundan vor dem Abend, dem, so

im Quartier befelch hat, anbringen, bey verfall derselbigen und

verlurst des Lebens.

60. So es geschehe das einer ein General oder Obristen

von dem Feind gefangen bekhäme, fo foll dcrfelbige schuldig sein

den gefangenen von Stund an seiner Obrigkheit oder Dero Rath
überantworten oder überantworten lassen, bey Straaff wie in
vorgehenden. Wan Er denselben überantwort hat, soll Er darvon

eine ehrliche verehmng, nach standi und mittel dess gefangenen

haben, doch nicht über Fünff Taufend gulden, darnach soll der

gefangene auff guetbedunkhen der Obrigkeit verbleiben, one das

der Fänger einich weiter Recht daruff soll anzufordern haben.

6t. Kheiner soll macht haben einen gefangenen umbzubringen,

oder auff Rantzon zusetzen, noch auch nach dem die Rantzon erlegt,

vile erlaubnuff seines Obristen, oder dessen so im Quartier befelch
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Hat, Suue meg &teHeu jutaffen, ben fttaff roetjrloff gemadjt, unb

auff bem Sanbt »evbaubt juw«ben.
62. Unb fo e« gefcHicht, ba« ein gefangener umb ba« Säger

obev ba« Dvtt, ba bie ©avnifon ift, fpatjtevte, one evtaubnuf be«

Obviften obet beffen, fo ba hefetcty Hat, fo fott bet fo Sune ge*

fangen, benfefhen »evtohren haben, unb bem ju nut} «jornnten, fo

Snue jum etften angveiffen wivt.

63. Sffia« bte Seüten antreffen ttjut, foften bte Sentge, fo

biefetbige hvtngen, fofdje bem ©eneval, obev bem, fo In bein

Quavttev hefelcty Hat, SunevHath bvei ©tunben nadj Styex Sfn*

ftyunfft anjetgen, auff ba« ©» mögen befichttget werben be» ©traaff
be« »ertutft« bevfelben, uttb am leih geftrafft juwevbett.

64. Sffietdjev bem geinb ein Slbhmcty gethan hat, e« fe»e wie

e« wolle, baffettuge, wie oben gemefbet, nicht wivt angejagt haben,

bamit ba« foldje« möge auffgejetdjitet, unb bavnadj im Säger

obet Slat), ba bie gavntfon ift, »etfhaufft werben, ©oitbem

baffetbtge »etfaufft obev »evfhauffen lafft, in uinbttgenbe Dettet
obev ©tätte, ber fott one gnab am Sehen geftrafft mevben.

65. Söan ein ©otbat einen gätjler thun wivt, fo folt fein

(Sapitain (be» ©tvaaff brei SRonat »on feinem Sltnpt »cvftoffeit

jufein,) benfefbtgen in bte Hanbe beff ©eneral« obet beffen, fo

im Quavttev befeldj Hflt, jufleHeu »evbunben fein, wefdj« 3tn
betjfetn bev (Sapttattten, Seütenanten uttb genbtldjen, nadj bertcbter

©adj foll uvtheilen, Saut biefer Ovbinanfe unb Sltttculff bvteffe.

66. ©ev fidj uff ben tag, wan et bte Sffiadjt Hat »oll fauffen

wivt, foll »on bev Sompagnej geiagt wetben.

67. ©o fidj einev »ott fauffete, unb in feiner »olIHeit ett»aS

böfe« aufteilte, foft Gv babuvcty nietyt entfdjutblget, fonbern fctywätev

geftrafft wevben.

68. ©ev (Sapitatn obev ©otbat, fo bte ülRuftetuitg juttyun

fidj weigetn wivt, fott »ou bev (Sompagnej »evftofen wevben.

69. Äheinev fott uff bem SRuftetptafe mit einem uttredjteit
Stammelt fidj etnfdjretbeit faffen obet mit entfehnbem SBetyv obev

Sffiaaffen buvety bte SRufterung gehen, obev einem Stnbern auff bem
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hat, Inne weg ziehen zulassen, bey straff wehrloss gemacht, und

anfs dem Landt verbandt zuwerden.

62. Und so es gcschicht, das ein gefangener umb das Läger

oder das Ortt, da die Garnison ist, spatzierte, one erlaubnnß des

Obristen oder dessen, so da befelch hat, so soll der so Inne
gefangen, denselben verlohren haben, und dem zu nutz khommen, fo

Inne zum Ersten angreiffen wirt.
63. Was die Beuten antreffen thut, sollen die Jenige, so

dieselbige bringen, solche dem General, oder dem, so in dem

Quartier befelch hat, Innerhalb drei Stunden nach Ihrer An-
khunfft anzeigen, auff das Sy mögen besichtiget werden bey Straaff
des verlursts derselben, und am leib gestrafft zuwerden.

64. Welcher dem Feind ein Abbruch gethan hat, es feye wie

es wolle, dasselbige, wie oben gemeldet, nicht wirt angezeigt haben,

damit das solches möge auffgezeichnet, und darnach im Läger

oder Platz, da die garnison ist, verkhaufft werden, Sondern

dasselbige verkanfft oder verkhauffen lasst, in umbligende Oertcr

oder Stätte, der soll one gnad «in Leben gestrafft werden.

65. Wan ein Soldat einen Fähler thun wirt, fo foll sein

Capitain (bey Straaff drei Monat von seinem Ampi Verstössen

zusein,) denselbigen in die Hände dess Generals oder dessen, so

im Quartier befelch hat, zustellen verbunden sein, welcher Jm
beysein der Capitainen, Leütenanten und Fendrichen, nach berichter

Sach soll urtheilen, Laut dieser Ordinantz und Articulss brieffe.

66. Der sich uff den Tag, wan Er die Wacht hat voll sauffen

wirt, soll von der Compagnes geiagt werden.

67. So sich einer voll fausseté, und in seiner vollheit ettwas

böses anstellte, soll Er dadurch nicht entschuldiget, fondern schwärer

gestrafft werden.

68. Der Capitain oder Soldat, fo die Musterung zuthun

sich weigern wirt, foll von der Compagnes verstoßen werden.

69. Kheiner soll uff dem Musterplatz mit einem unrechten

Nammen sich einschreiben lassen oder mit entlehndem Wehr oder

Waaffen durch die Musterung gehen, oder einem Andern auff dem



320

ÜRuftevtag ettroa« beffgtetctyen lehnen, He» ©traaff SSJetjrloff gemactyt

unb »on ber eompagnej cafftvt juwetben.

70. Ähetnev fott fidj unbev 3™" eompagnien etnfäjieiben

obev SRuftevn laffen he» Seih« ©traaff.
71. Ätjehter foll feine Sffiaaffeu obev geroetyr, fo Sme »on

feinem (Sapitaiit gegeben, juoevbevhen, ju vingevn obev ju »erfetjen

macht Haben, herj ©traaff SD3etjrloff gemadjt uub ©ecty« SRonat

»on bev (Sompagitej getagt ju »etben.

72. ÄHetnet foll einidje ©olbaten Sffiaaffen obet gewetyv he»

fich »evfefcen laffen, he» ©tvaaff boppett fo »tri juöevlieven, Sllff
ba« »«fetjte todrttj ift.

73. SHeiuer foff fein Sffiaaffen obev gemehv »erfpieten obev

»evhanbten, fonbern baffethig afljeit vetn unb jum ßtieg nutjltdj
tyatten, he» ©tvaaff one Saffpovt »on bev (Sompagnej »evftoffen

ju »evbeit.

74. Ätyetnev foll bte pvootant, »tctuatten obet getoetjr »ott

feinem (Sametate mit Sift mögen »eg nemmen, he» ©traaff Sffiehrtoff

gemactyt unb bve» SRonat »on b« (Sompagnej caffievt obev aucty

naety gelegenheit bev ©adjen am Seih geftrafft ju »evbeu.

75. Sffieldjev einen (Sommiffatten »ott bev ÜRuftetung obev

Slnbevff anjugvetffen, felbigen mit SBotteu obev mit ber that einich

Se»b ju thun ftcty unbetftehn »ivt, bev fott am Seben geftrafft werben.

76. ©ev (Sapitain, fo feilten ©olbaten weitiget jatylt, ban

bte bejatylung, fo feine Obrigftjeit »etovbnet, fott wehrtoff gemactyt

werben.

77. ©et ©otbat, fo gegen feinem Ohviften ob« SefelchStjaber

jur Sffiehv gveifft, fott am Seben geftrafft wetben.

78. @o bev Stol>of obev fein ©ienev einen obev meljv ©ot*
baten gefangen nemmen, fo foll fbetner, wev ev aucty fein mag,
fttty bargegen fetjen börvffen ober ben ©efangenen mit ©ewatbt

mögen loff maetyen, he» Seih« ©traaff.
79. e« fott ftyetn SefetcbStyabev, Sfbelffbnrfdj, obev aucty

fcblecbt folbat unbev ben «Reüttevn obet guefooüuj, one aufftvudh*

320

Mustertag ettwas dessgleichen lehnen, bey Straaff Wehrloss gemacht

und von der Compagnej cassirt zuwerden.

70. Kheiner foll sich und« Zwo Compagnien einschreiben

oder Mustern lassen bey Leibs Straaff.
7t. Kheiner soll seine Waaffen oder gewehr, so Ime von

seinem Capitain gegeben, zuverderben, zn ringcrn oder zu versetzen

macht haben, bey Straaff Wehrloss gemacht und Sechs Monat
von dcr Compagnes geragt zu werden.

72. Kheiner soll ciniche Soldaten Waaffen oder gewehr bey

sich versetzen lassen, bey Straaff doppelt so viel zuverlieren, Alss

das versetzte wärth ist.

73. Kheiner foll fein Waaffen oder gewehr verspielen oder

verhandle«, sondern daffelbig allzeit rein und zum Krieg nutzlich

halten, bey Straaff one Passport von der Conrpagnej Verstössen

zu werden.

74. Kheiner soll dic Proviant, victualien oder gewehr von

seinem Camerate mit List mögen wcg nemmen, bey Straaff Wehrlvff
gemacht und drey Monat von der Compagnes cassieri oder auch

nach gelcgcnheit der Sachen am Leib gestrafft zu werden.

75. Welcher einen Commissarien von dcr Musterung oder

Anderss anzugreiffen, selbigen mit Worten oder mit der That einich

Leyd zu thun sich understehn wirt, der foll am Leben gestrafft werdcn.

76. Der Capitain, fo feinen Soldaten weniger zahlt, dan

die bezahlung, so seine Obrigkheit verordnet, soll wehrloss gcmacht

werden.

77. Der Soldat, so gegen seinem Obristen oder Befelchshaber

zur Wehr greifst, soll am Leben gestrafft werden.

78. So der Provoß oder sein Diener einen oder mehr
Soldaten gefangen nemmen, so foll kheiner, wer Er auch sein mag,
sich dargegen setzen dörrffen oder den Gefangenen mit Gewaldt

mögen loss machen, bey Leibs Straaff.
79. ES soll khein Befelchshaber, Adelssbursch, oder auch

schlecht soldat under de» Reüttern oder Fueßvolckh, one ausstruckh-
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lidjem öovwtffen unb hefelcty bef ©eneval« obev Obviften, in einein

befctyloffenen Säger fttblen, be» ©traaff wehrtof gemactyt juwerben.

80. e« fotten aucty bie ©übler, fo im Sägev fubten, wie

aucty ber Ävieg« Statty attba," bifen ohgefagten Slvticuln unbev*

wovffen fein, fotle aucty bef Slhenbt« ein ©runb nacty bet ©onneit

unbevgang, unb am SRovgen »ov ber ©onnen aufgang fbetner

SBeitt obevStev mögen gehen, hei fttaff ©vet gulben, fo offt alf
©» foldje« gethan ju Haben gefunben »ecbeu, SBetdje« gelbt eilt

©Heil bem ©eneral* Svooof, bev Slnbev ©beil beu Sinnen junutj

ftyommett fotte.

81. Sitte Slnbere gäbter unb 9Riffbtäuctye, fo Hierin nicht gerne!*

bet, follen nach »«taut bev placatett Stechten unb gebrauch be«

ßvteg« geftrafft »evben.

82. ©o einidje ©olbaten be» »etläfung bifeS Sltttculhvieff«

nicht heofeiu mödjten, ©ollen @» bodj gleid) bett Stnbetn, fo

bavhe» gemefen »ethunben fein.

eubtlidjen itt ohftonbem Slltem, fidj »ie ehrlichen, SRebltcfjen

©olbaten gehütet unb jue ftebt, gefliffen ethav* unb getvewltdj

juerjetgen, geferbt unb Sltglift Hittban gefetjt unb »evmttten.

Decretum in Senatu 18. Septemb. Anno 1622.

gveotag« bett 4. Oetohtt« 1622 Sft biefe Dvbtnanfe benen

©otbaten in« gemein »otgetefen, unnbt batuff foroobl »on Offtcie*

revn, al« gemeinen ©otbaten bev e»bt pvaeftirt unbt gefcH»oven

»otbem

Settafte II.

Sertctjt bon DHerftinattylnteifter SonaS ©raffer
über bte (gmnatyme fJujeinfelbeng l./ll. Dct. 1634.

©eftteng, ebel, ehvenoeft, gvotnm, güvnemm, güv*
fiebrig, ehvfam unb Sffiet« gttebtg gebietenb H^ten.

Stlf »ev»idjeiten 3«nftag ben Setften ©eptembvt« Süngft*
»evfloffen SRorgen« he» anbtectyenbetn tag Hannf Utvtdj Senel
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lichem vorwissen und befelch deß Generals oder Obristen, in einem

beschlossenen Läger fudlen, bey Straaff wehrloß gemacht zuwerden.

80. Es follen auch die Sudler, fo im Läger fudlen, wie

auch der Kriegs Rath allda,' disen obgesagten Articuln nnder-

worffen sein, solle auch deß Abendts ein Stund nach der Sonnen

undergang, und am Morgen vor der Sonnen aufgang kheiner

Wein oder Bier mögen geben, bei straff Drei gulden, fo offt alß

Sy solches gethan zu haben gefunden werden, Welches geldt ein

Theil dem General-Provoß, der Ander Theil den Armen zunutz

khommen solle.

81. Alle Andere Fcihler und Missbräuche, so hierin nicht gemeldet,

sollen nach verlaut der placaten Rechten und gebrauch des

Kriegs gestrafft werden.

82. So ciniche Soldaten bey verläsung dises Articulbrieffs
nicht beysein möchten, Sollen Sy doch gleich den Andern, so

darbey gewesen verbunden sein.

Endlichen in obstondem Allem, sich wie Ehrlichen, Redlichen

Soldaten gebüret und zue stcht, geflissen Erbar- und getrewlich

zuerzeigen, geferdt und Arglist Hindan gesetzt und vermitten.

vecretum in Senstu 18. Ssptsrub. ^nn« 16^2.

Freytags den 4. Octobris t622 Jst diese Ordinanti denen

Soldaten ins gemein vorgelesen, unndt daruff sowohl von Ossicie-

rern, als gemeinen Soldaten der Eydt praestirt undt geschworen

worden.

Beilage II.

Bericht von Oberstwachtmeister Jonas Grafser
über die Einnahme Rheinfeldens Oct. 1634.

Gestreng, Edel, Ehrenvest, Fromm, Fürnemm,
Fürsichtig, Ehrsam und Weis gnedig gebietend Herren.

Alß verwichenen Zcinstag den Leisten Septembris
Jüngstverflossen Morgens bey anbrechendem tag Hannß Ulrich Bcyel
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